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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mt., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der
Redaetion 11-1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung,
betreffend die r von Grundeigenthum zum Bahnbau Schlettau-

Schafſtä t Merſeburg in der Gemarkung Bündorf.
Jn Sachen vetreffend die Enteignung von Grundeigenthum zum Bahnbau Schlettau-

Schafſtädt- Merſeburg in der Gemarkung Bündorf iſt Seitens der Königlichen Eiſenbahn
Direction zu Erfurt der Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der
Entſchäbigun
eigenthum vom 11. Juni 1874 geſtellt worden.

auf Grand der g8 24 u. ff, des Geſetzes über die Enteignung von Grund

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtückstheile:

A. der Entziehung des Eigenthums.
1. Von dem im Grundbuche von Netzſchkaun Band I. Blatt 1. eingetragenen, dem Landwirth

Franz Ottomar Hoffmann zu Netzſchkau gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Bün
dorf, Kartenblatt 1, Parzelle 3, Acker, das Trennſtück, Parzelle 17/3 von 46 ar 39
qm Größe;

2. Von dem im Grundbuche von Bündorf Band I. Blatt 10 eingetragenen dem Grafen
Otto von Zech-Burkersroda zu Eulau gehörigen Grundſtücke, Gemarkung
Bündorf Kartenblatt 1, Parzelle 10, Acker, das Trennuſtück Parzelle zu 1810 c. von
58 ar 61 qm Größe.

3, Von dem im Grundbuche von Bündorf Band I. Blatt 63. eingetragenen, demſelben
Eigenthümer gehörigen Grundſtücke, Kartenblatt 1, Parzelle 7, Acker, das Trennſtück
Parzelle zu 18 10 2c, von 55 ar 21 qm Größe;

B. Der vorübergehenden Benutzung auf die Dauer von 2 Jahren
zwecks Ablagerung von Mutterboden.

1. Von dem unter A 1 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von
163 von 2 ar 16 qm. Größe und Parzelle von 1513 von 2 ar 16 qm. Größe;

2. Von dem unter A 2 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke parzelle von 22 10
von 9 ar 30 qm Größe und Parzelle von 21 10 von 9 ar 19 qm. Größe;

3. Von dem unter A 3 näher bezeichneten Grunoſtücke die Trennſtücke Parzelle von 207
von 6 ar 50 qm. Größe und Parzelle von 1917 von 6 ar 41 qm. Größe

Von dem Herrn Regierungs- Präſidenten zum Kommiſſar für dieſes Verfahren ernannt,
habe ich zur Abſchätzung der vorbezeichneten Flächen und zur Verhandlung mit
den Betheiligten Kermin auf

Donnerſtag, den 19. März d. Js. Nachmittags 2 Uhr im
Gaſthofe zu Bündorf

anberaumt und fordere alle zur Sache Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem
Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Ausbl eiben der Betheiligten
ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder
Hinterkegung derſelben das Erforderliche verfügt werden wird. [864

Merſeburg, den 22 Februar 1896.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs- Präſidenten

S 127 2 Q—7Konkursver fahren.
von Boetticher. Regierungs-Aſſeſſor.
ne

Ueber den Nachlaß des am 25 Februar 1896 zu Merſeburg verſtorbenen Auktionskommiſſars
Karl Rindfleiſch iſt heute, am 28. Februar 1896, Nachmittags 1 Uhr das
Konkureverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Paul Thiele hierſelbſt iſt zum KonkursVerwalter ernannt. Offener
Arreſt mit Anzeigefriſt bis 3ZI. März d. J. Erſte Gläubiger- Verſammlung am
18. März d. J. Vormittags 10 Uhr. Algemeiner Prüfungstermin am 15. April
d. J. Vormittags 10 Uhr.
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Königliches Amtsgericht zu Merſeburg, Abth. v
Es wird bekannt gemacht, daß Druck-Expemplare des ſtädtiſchen Etats pro 189697

1877zur Abholung im Communalbüreau bereit liegen.
Merſeb urg, den 26. Februar 1896.

„gqgqueahra-—-—3crcce-—-—-Merſeburg, den 2. März 1896.

Der Getreide-Terminhandel.
Der Böcrſen Geſetzentwurf, der in der Kom

miſſion ſchon mehrere Aenderungen erfahren hatte,
iſt neuerdings weſentlich dadurch verſchärft
worden, daß die Kommiſſion mit 11 gegen 9
Stimmen beſchloſſen hat, das Zeitgeſchäft in
Getreide überhaupt zu verbieten, Ob auch
der Reichstag ſich dieſen Beſchluß zu eigen
machen wird, ſteht noch dahin. Zweifellos be
findet ſich auch im Plenum eine anſehnliche
Zahl von Gegnern des Terminhandels, und es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Reichstag den
Beſchluß guthetßt.

Unter dieſen Umſtänden gewinnen die Ver
handlungen der Börſenenquete-Kommiſſion, auf
denen im weſentlichen die Beſtimmungen des
Geſetzentwurfes aufgebaut ſind, beſonders aber
die Gutachten der Sachverſtändigen über den
GetreideTerminhandel eine altuelle Bedeutung.
Von den Freunden der Börſe wurde geltend
gemacht, daß das Termingeſchäft eine für den
Verkehr unentbehrliche Geſchäftsform ſei.
Jn zahlreichen Fällen dient es in der That
dazu, den Geſchäftsbetrieb auf eine geſunde
Grundlage zu ſtellen. Der Landwirth braucht
den Mann, der ihm bald nach der Ernte ſein
Getreide abnimmt und es ſo früh wie möglich
baar bezahlt. Der Abnehmer wird dadurch mit
der Sorge für die Aufbewahrung und mit dem
Riſiko belaſtet, dafür den Preis erſtattet zu er
halten, den er ſelbſt bezahlt hat. Laſt und
Riſiko ſucht er naturgemäß auf andere Schultern
zu vertheilen, und das erreicht er durch den

Der Magiſtrat.

Abſchluß von Termingeſchäften. Er erhält da-
durch die Gewißheit, daß er für das gekaufte
Getreide zu einer beſtimmten Zeit den gezahlten
Preis, Speſen und Zinſen zurückerhält.

Dieſer börſenmäßige Terminhandel wird auch
von der Regierung als berechtigte Form des
Handelsverkehrs angeſehen. Aber die Regierung
hat ſich auch den in der Börſenenquete Kom-
miſſion geäußerten Bedenken nicht verſchließen
können, ſie hat ſogar anerkannt, daß der Termin-
handel im Laufe der Zeit einen für das
Gemeinwohl gefährlichen Charakter ange-
nommen hat. Die meiſten Termingeſchäfte be-
zwecken nämlich gar nicht die Erfüllung des
Bertrages, ſind vielmehr lediglich eine Wette
auf das Steigen oder Fallen der Preiſe.
Man kauft oder verkauft nur in der Abſicht, den
Unterſchied zwiſchen dem gegenwärtigen und dem

zukünftigen Preiſe zu gewinnen. Auch das
Privatpublikum wird von Agenten vielfach zu
Termingeſchäſten veranlaßt. Viele Bauern haben
dadurch Haus und Hof verloren, und zahlloſe
Handwerker, Dorſfſchmiede, Bahnwärter, Lehrer
ſind ebenſalls arg geſchädigt worden.

Jn welchem Umfange der Terminhandel be
trieben wird, kann man daraus erſehen, daß,
wie in der Enquetekommiſſion feſtgeſtellt iſt,
das dreißigfache von dem, was an die Börſe
kommt, im Termin gehandelt wird. Dazu
kommt noch der Umſtand, daß die GroßSpeku-
lanten vielfach die Preiſe künſtlich drücken, wenn
die Landwirthe gezwungen ſind, ihr Getreide
auf den Markt zu bringen, und die Preiſe in
die Höhe ſchrauben, wenn die Scheunen leer
ſind. Jn aller Erinnerung ſind wohl noch die

u. Roſenberg, bie im vorigen Herbſt, wo
ſie Getreide verkauft hatte, dadurch einen Preis
ſturz künſtlich herbeiführte, daß ſie gegen eine
Million Centner Getreide nach Berlin ſchaffen
ließ. Ein Hamburger Börſenmann hat berech-
net, daß der Werth der deutſchen Ernte infolge
dieſes enormen Angebotes um 100 Millionen
Mark herabgedrückt wurde. Dieſe gewaltige
Summe erhielten alſo die deutſchen Landwirthe
beim Verkauf ihres Getreides weniger, ſie floß
in die Taſchen der Börſianer. Erfahrungen
ähnlicher Art haben die belgiſche Regierung
dazu geführt, den Terminhandel in Antwerpeg
abzuſchaffen, und auch in England macht ſich
eine mächtige Strömung bemerkbar, die den
Terminhandel zu beſeitigen trachtet.

Der Bundesrath wird ſich mit dem Vörſen
geſetzentwurf beſchäftigen, ſobald die Kommiſſion
ihre erſte Leſung beendigt hat. Von den Ver
tretern der Reichsregierung wurde in der Kom
miſſion nach Annahme des genannten Antrages
erklärt, daß die Vorlage infolgedeſſen umge-
arbeitet werden müſſe.

Wie es in der Welt ſteht.
Der Reichstag iſt mit ſeiner Ru epauſe zu

Ende und nimmt nunmehr ſeine Sitzungen wie-
der auf. Die erſte Löſung betrifft das neue
Zuckerſteuergeſetz, und wenn dieſe Vorlage
einer Kommiſſion überwieſen iſt, wird man ſich
wohl an den Marine-Etat heranmachen. Es iſt
das auch gut, damit endlich einmal die fort-
währenden Erzählungen von einer Rieſen-
Flotten- Vorlage aufhören. Wird doch
ſchon verſtohlen angedeutet, der Reichskanzler
werde von ſeinem Poſten abtreten müſſen, wenn
er nicht energiſch jene Forderungen vertreten
ſolle. Und doch iſt von allen Vertretern der
Reichsregierung und wieder und immer wieder
betont, daß es ſich gar nicht um ſolche weit
reichenden Forderungen handle.

Fünfundzwanzig Jahre, unter manchen harten
und erbitterten politiſchen Kämpfen, hat Deutſch
land ſeine Armee ausgebaut wir möchten kaum
wohl kaum fünfundzwanzig Jahre Kampfes um
unſere Marine gebrauchen können. Jmmer hat
man ſich in Marinefragen bisher gutwillig ge
einigt, warum ſollte es mit einem Male heißen:
Biegen oder Brechen! Die Ueberſtürzung thut
immer gut, und gerade deshalb ſteht unſer
Reich ſo feſt, weil es mit Kraft und doch mit
Bedacht errichtet iſt. Ueber die Neuorganiſation
der vierten Bataillone der Reichsarmee iſt
ein definitiver Abſchluß noch immer nicht erfolgt,
es iſt alſo auch noch nicht feſtſtehend, wenn
eine Vorlage an den Reichstag kommt. Sicher
iſt, daß eine Erhöhung der Friedens-
ſtärke der Armee nicht in Ausſicht ge-
nommen iſt. Die Rechts Kommiſſion des
Reichstages hat die Berathung des allgemeinen
Theiles des bürgerlichen Geſetzouches beendet
nicht ohne gewichtige Aenderungen beim Vereins-
rath vorgenommen zu haben. Hoffentlich ſtolpert
man ſpäter nicht über dieſen Stein des Anſtoßes
Becndet iſt die erſte Löſung des Börſengeſetzes,
hin und wieder gehen noch die Meinungen über die
gefaßten ſcharfen Beſchlüſſe auseinander. Aber ſo
viel iſt klar: Mag in einem oder im anderen Punkt
eine Aenderung bei der zweiten Leſung vorge-
nommen werden, in der Hauptſache wird die
Vorlage doch Geſetz nach den Beſchlüſſen erſter
Leſung werden. Vieles wird denn im Börſen-
verkehr anders. Hoffentlich auch beſſer.

Die Engländer kommen jetzt, nachdem ſie
ihren Ja meſon und Genoſſen zu Hauſe
bei ſich in London haben, von der Transvaal-
frage doch etwas ab. Sie wollen es mit
Deutſchland nicht noch weiter verderben, nachdem
Rußland in Oſtaſien das Königreich Korea
ſeinem immer weiter um ſich greifenden Einfluß
unterſtellt hat und der Sultan ſich anſchickt, die
Räumung Aegytens von den engliſchen Truppen
zu fordern. Jn London argwöhnt man ſchon,
die deutſche Regierung habe in der ägyptiſchen
Sache die Hände im Spiel gehabte, aber ſo
hinterrücks greifen wir denn doch Niemand an.
Jm Uebrigen iſt es recht gut, daß man an der
Themſe wieder etwas zur Beſonnenheit kommt.

Die Franzoſen haben ihren Präſidenten
Faure zur Feier der Enthüllung eines patrio-
tiſchen Denkmals nach Nizza reiſen laſſen dort war
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich
und dem ruſſichen Thronfolger, Der Letztere
ſoll auch zur Erbauung der Franzoſen an der
Denkmalsfeier theilnehmen. Nun wünſcht man

W Jnſexrate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. W

Manipulationen der Berliner Firma Cohn

nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und

Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

nur noch einen Beſuch des Czaren in Paris,
aber dieſer letzte Wunſch der Chauviniſten
wird auch wohl der unerfüllteſte bleiben. Die
Unterſuchung gegen den Panamaſchwindler
Arton dauert noch fort. Hochwichtiges hat
ſich nicht ergeben, Arton hat ſeine Schweige-
gelder bekommen und ſagt nicht, was er nicht
ſagen will. Zwingen kann ihn ja Niemand,

Jn der Kaiſerſtadt an der Donau haben die
mit allgemeiner Spannung erwarteten Neu-
wahlen zum aufgelöſten Wiener Gemeinderath
begonnen. Die Liberalen haben noch weniger
Stimmen erhalten, als im Vorjahr, die Wiener
Wähler ſcheinen von den Antiſemiten definitiv
genommen zu ſein. Verſtorben iſt der Erz-
herzog Salvator.

Die italieniſche Regierung hat den
General Baldiſſera jetzt als Höchſtkomman
dierenden nach dem abeſſyniſchen Kriegsſchau-
platz geſandt, weil dort die Dinge gar nicht
vom Fleck rücken wollen. König Humbert hat
in Neapel die neuen Truppenverſtärkungen
beſichtigt, welche nach Afrika abgegangeu ſind.
Die Lage auf dem Kriegsſchauplatz iſt immer
noch eine recht mißliche, die Bewegungen der
Abeſſynier ſind ebenſo umſichtig, wie energiſch.
Die Italiener werden noch ſchwere Arbeit haben.

Fn Konſtantinopel hat man wieder eine
Verſchwörung gegen den Sultan entdeckt und
viele Verhaſtungen vorgenommen. Das Ge
ſchäft blüht!

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

6. Sitzung vom 29. Februar
Das Herrenhaus nahm am Freitag den Geſetzentwurf

über die Aufhebung der beſtehenden Taxordnungen für
approbirte Aerzte und Zabnärzte, welche durch die neue
Taxordnung vom erſten Januar 1897 ad erſetzt werden
ſollen, an und üherwies eine Petition kaufmänniſcher
Bereine in Zeitz um Erhöhung der Wanderlagerfteuer dis
auf 100 Mark der Regierung zur Erwägunz. Eine Pe
tition Berliner Bauintereſſenten zum Schutze der Bau
handwerker wurde der Regierung als Material überwieſen
Sodann wurde die Dantfſchriſt betr. die Ausführung der
geſetzlichen Vorſchriften über die Rückerſtattung der Grund
ſteuerentſchädigungen verhandelt, wobei Finanzminiſter
Miquel das Verlangen nach Wiederaufhebung der Rück
zahlun Spflicht ablehnte. Das Haus nahm eine Reſolution
gegen die Rückzahlungspflicht an.

Nächſte Sizung: Montag 11 Uhr. (Kleine Vorlagen
und Anträge.)

Abgeordnetenhaus
31. Sitzung vom 29,. Februar.

Die Berathung des Kultusetats hat fich in
dieſem Jahre in Folge des Vorbringens zahlreicher Wünſche
von Seiten der Centrumspartei ganz außerordentlich aus,
und am Sonnabend, dem dritten Tage der Berathung,
war ein Ende noch gar nicht abzuſehen. Abg. Boch um
(Ctr.) hielt an ſeinen Klagen, daß die Katholiken vom
Staaten ungünſtiger behandelt würden, als die Proteſtanten,
feſt und forderte wiedzrum die Beſeitigung des Fall'ſchen
Erlafſſes über die Kontrolle des Religions- Unterrichts
Das Centrum wolle einen Frieden, aber keinen halben
Frieden, und darum müſſe dieſer Erlaß fort. Kultus
miniſter Boſſe trat wiederum den Klagen des Vorredners
entgegen und wies ſie als unberechtigt zurück, genau auf
einzelne Details darſtellend. Wenn man Frieden ſtiften
wolle, müſſe doch das Centrum auch Eutgegenkommen
zeigen. Abz. Krauſe (natl.) trat dem Centrumsredner
mit ſehr ſcharfen Worten entgegen und bekämpfte das
Einbringzen eines neuen Schulgeſetzes, für welches heute
ein Bedürfniß nicht beſtedt. Abg. Dauzenbderg (Ctr.)
ging auf das bekannte Scheitern des früheren Schul
geſetzes ein und betonte, ehrenvoll wäre es geweſen,
wenn damals nicht bios der Kultusminiſter Sraf
Zedlitz, ſondern das ganze Miniſterium zurückgetreten wären.
Kultusminiſter Dr. Boſſe proteſtirt lebzaft dagegen, daß
der Vorredner dem Miniſterium vorſchreiben wolle, was
ehrenvoll ſei und was nicht. Präſident v. Heeremann ruft
den übz. Dauzenberg wegen ſeiner Aeußerung zur
Ordnung. Abg. r. Eynern (nil.) wendet ſich in lebhaften
Worten gegen das Centrum. Abg. Rickert (ſfreiſ.)
wänſcht, man möze doch das deutſche Volk nicht auch noch
durch religiöſe Konfl'ete ſpalten, es ſei doch ſchon am
wirthſchaftlichen Hader genug. Redner bekämpft entſchieden
die Unterſtellung der Schule unter den Einfluß der Kirche,
die Schule ſei Staatsanſtalt und müſſe Staatsanftalt
bleiben. Die Schule müſſe auch ihre eigene Leitung haben,
geiſtliche Schulinſpektoren ſeien abzuſchaffen und durch einen
Schulinſpektor aus dem Lehrerftande zu erſetzen. Abg.
Stöcker (chriſtl. ſozial.) vertritt entſchieden die konfeſſi
onelle Schule, wünſcht auch jüdiſche Gymnaſien und tritt
den Aeußerungen des Abg. Rickert über das Schulgeſetz
entgegen. Bei einer Volksabſtimmung würde das letzte
Schulgeſetz gauz ſicher angenommen ſein Nach kurzer Er
widerung des Abg. Porſſch (Ctr.) auf die Rede des Abg.
v. Eynern wird die Sitzuug bie Montag 11 Uhr
vertagt.

Politiſche Wachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe) Unſer Kaiſer
fuhr am Sonntag nach dem Reichskanzlerpalais

und konferirte längere Zeit mit dem Fürſten
Hohenlohe. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt
hörte der Monarch die Vorträge des Chefs des

t



Nummer 55. 1896.
Generalſtabs v. Schlieffen und des Chefs des
Militärkabinets v. Hahnke, Später empfing er
den neuen peruaniſchen Geſandten Anibal
Villegas in Gegenwart des Staatsſekretärs
v. Marſch all und nahm dann eine Reihe
militäriſcher Meldungen entgegen. Sonntag be
ſuchten die Majeſtäten, wie ſtets, den Gottes-
dienſt.

An Kaiſer Wilhelm ſandte eine Kom
miſſion von Buren folgendes Telegramm in
holländiſcher Sprache:

„Wir wünſchen Euer Mejeſtät Gottes beſten Segen.
Möge Gott Sie lange erhalten zum Heile Deutſchlands.
Mögen die Freuudſchaftebande zwiſchen Deutſchland und
der Südafrikaniſchen Republik nie zerreißen, ſondern
ſeſter werden

Eine Regelung der Thronfolge-
frage durch Geſetz erfolgt jetzt auch im Her
zogthum Sachſen Meiningen, da der Erbprinz
Bernhard nur eine Tochter beſitzt. Der Prinz
Friedrich von Sachſen Meiningen iſt mit
einer Gräfin von Lippe-Brieſterfeld vermählt,
aus derſelben Linie, deren Chef jetzt bekanntlich
die Thronfolge in LippeDetmoldt ſtreitig gemacht
iſt, weil die Linie nicht fürſtlichen Geblüts
ſein ſollte. Die Prinzeſſin Friedrich von
Meiningen wird nun in dem meiningiſchen
Geſetz ausdrücklich als ebenbürtig bezeichnet.
Von noch größerem Intereſſe iſt die ebenfalls
aus der meiningenſchen Vorlage hervorgehende
Thatſache, daß dem Prinzen E rnſt von
Sachſen-Meiningen, jüngeren Sohn des
Herzogs, der ſich mit einer Tochter des be-
kannten Münchener Schriftſtellers Janſen
verheirathete, deshalb ein Erbfolgerverzicht nicht
aufgelegt iſt, der Prinz Ernſt iſt alſo auch
heute noch thronfolgeberechtigt.

Regierungsrath Dr. Bumiller iſt von
Dar es Salaam in DeutſchOſtafrika ſchwer
malariakrank nach Kairo abgereiſt, von wo aus
Bumiller nach ſeiner Geneſung nach Deutſchland
zurückzukehren gedenkt, Die „Köln. Ztg.“ glaubt,
er werde eine verantwortliche Stellung im Aus
wärtigen Amte erhalten,

Die Neu-Organiſation der vierten
Bataillone wird, wie nun übereinſtimmend
feſtgeſtellt iſt, den Reichstag vor der Hand noch
nicht beſchäftigen. Zwar ſind unter Zuſtimmung
des Kaiſers die allgemeinen organiſatoriſchen
Fragen vor der Hand abgeſchloſſen, doch nehmen
die wirthſchaftlichen Fragen über die Unter-
bringung der aus den vierten Bataillonen ent
ſtehenden Regimenter natürlich mehr Zeit in
Anſpruch, weil verſchiedene neue Orte noth-
wendig werden. Wie es heißt, will man bei der
Nominierung der neuen Garniſonen kleine Orte
nach Möglichkeit vermeiden, weil ſie keinen ge-
mügenden Raum für Exerzieren und Schießſtände
vieten. Nun, das iſt aber doch nicht überall
der Fall, und gerade kleine Städte können eine
Vermehrung ihrer Einnahmen recht wohl ge-
brauchen.

Der neu ernannte Unterſtaatsſekretär im
Reichsamt des Jnnern Rothe und der neue
Direktor im ſelben Amt Wödtken wurde be
kanntlich vor einigen Tagen vom Kaiſer
empfangeu. Die von einem Theil der Preſſe hieran
geknüpfle Vermuthung, daß dieſer Empfang mit
der beabſichtigten Vereinfachung der Arbeiterver-
ſicherungsgeſetze gegolten habe, wird von der
„Rh.-W.Ztg.“ als unzutreffend bezeichnet. Die
beiden Beamten haben ſich lediglich, wie dies
üblich iſt, nach ihrer Beförderung dem Kaiſer
vorgeſtellt. Jm Anſchluß hieran bemerkt das
genannte Blatt, daß ſich die geplante Umgeſtal-
tung der Verſicherungsgeſetze noch in den erſten
Stadien der Vorberothung befinde und bisher
feſte Geſtalt noch nicht gewonnen habe.
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(Nachdruck verboten,)

Sein Kind.
Novelle von A. von der Elbe.

(14. Fortſetzung.)
„Nicht ganz wohl, Fräulein Lenz?“ fragte

eine Stimme, die ihr Herz erbeben machte,
„wollen Sie ſich mir nicht anvertrauen

„Jch danke Jhnen, Herr Doktor,“ entgegnete
ſie, ſich zuſammennehmend, „die Parthien ſind
mir in dieſer Zeit etwas zu viel geworden, das
iſt alles. Ein ruhiger Spaziergang wird mich
erſtellen.“ Sie hatte es nicht gewagt, ihn

dabei anzuſehen und mochte ihm wohl ſehr kühl
und ablehnend vorkommen.

„Die Nolten hat den Jungen auf die Axen-
ſtraße hinausgefahren,“ ſagte er nichts deſto
weniger milde, „vielleicht iſt es Jhnen ein an
genehmes Ausruhen, ſich dort anzuſchließen.“

„Und wir fahren nach Tellskapelle, thun wir
nicht, Mr. Holthauer fragte Miß Kate, die
in ihrem hübſchen Matroſenkleide neben ihm
ſtand und mit einem flehenden Blick ihrer ſanften
Augen zu ihm aufſah. „O bitte, kommen
Sie mit, ich würde lieben Sie noch einmal zu
rudern!“

„Gewiß, gewiß, mit Vergnügen,“ antwortete
er und ließ ſich von dem hübſchen Geſchöpf, das
ſich an ſeinen Arm gehängt hatte, fortziehen.
Der Profeſſor folgte, und Suſanne ſah die
kleine Geſellſchaft, zu deren Dienſt ein Schiffer
herbeieilte, an der Waſſertreppe der Terraſſe
ihren Kahn erwarten. Sie ſchlug in derſelben
Richtung, die jene nehmen wollten, den Land-
weg ein, da ſich aber Häuſer und Bäume am
Seeufer vordrängten, und Suſanne bald wieder
von ihren Gedanken völlig hingenommen wurde,
ſah ſie nichts mehr von der Schiffsparthie.

„Ja, ja, wenn er die reizende junge Miß

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterh
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ältüng und Velehtung“ ünd „Illuſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 3. März.

Die Ablehnung von 180000 Mark
für ein kaiſerliches Jagdhaus durch den Landes
ausſchuß von Landesausſchuß von ElſaßLoth
ringen wird im Reichslande allgemein beſprochen.
Sind auch auch ſolche Ausgaben an und für
ſich Sache eines fürſtlichen Herrn, ſo lag gerade
hier die Sache doch anders, es handelte ſich um
einen Vertrauensbeweis, und wenn man
nun wirklich auf den reinen Geldpunkt ſtellt.
Durch die häufigen Beſuche des deutſchen Kaiſers
im Reichslande erhalten dieſe ganz andere directe
und indirecte Einnahmen, als jene 180000
Mark.

Neue Geſetze. Das bürgerliche Geſetz
buch wird gleichzeitig mit Novellen zum Ge
richtsverfaſſungsgeſetz, zur Zivilpro-
zeßordnun'g, zur Konkursordnung, mit
einem Giſetz: üſer die Zwangsver-
ſteigerung und die Zwangsverwaltung
einer Grundbuchordnung und einem Geſetz
über die Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit in Kraft tretgn. Nur die
drei letzteren Entwürfe müſſen von der zuſtän-
digen beſörderlichen Stelle noch fertiggeſtellt
werden, was in naher Zeit der Full ſein wird.

Der Berliner deutſchkonſervative
Parteirath, die Geſammtvertretung des Ber
liner konſervativen Wahlvercins, hat ſoeben ge
tagt und ſolgende Reſolution angenommen:

„Der Parteirath hat mit großem Bedauern von dem
Ausſcheiden des Hoſpredigers a D. Stöcker aus der
konſervativen Partei Kenntniß genommen, indem er die
großen Verdienſte deſſelben um die kosnſexvativ-chriſtliche
Sache und ganz Juſonderheit um die Berliner Bewegung
nach wie vor in vollſtem Maße würdigt. Auf Grund der
Erklärung Stöcker's auch fernerhin konſervativ dleiben
zu wollen, giebt der Parteirath fich der Hoffnung hin, daß
die Trennung keine danernde ſein werde; erklärt aber im
Hinblick auf das Wohl des Baterlaudes, welches einer ſtarken
konſervativer Partei hedarf, ſeinerſeits der konſervativen
Partei unentwegt treu bleiben zu wollen. Er ſetzt dabei
voraus, daß ſich die konſervative Partei immer mehr alß
wahre Volkspartei erweiſen und an dem Programm vom
8. Dezember 1892, insbeſondere auch an dem auf die
Sozialreform bezüglichen Sätzen deſſelben unverbrüchlich
feſthalten werde.“

Die Konferenz von landwirth-
ſchaftlichen Sachverſtändigen, welche
über die Reviſion des Handelsgeſetzbuches be-
rathen werden ſoll, iſt für den 16. März in
Ausſicht genommen und wird im Reichsjuſtizamt
zu Berlin zuſammentreten.

Die am 28. Februar 1896 in Berlin
ſtattgefundene General Verſammlung der Mit-
glieder der chriſtlich- ſocialen Partei hat be
ſchloſſen, ihre Mitglieder aufzufordeg, aus dem
Berliner konſervativen Wahlverein aufzufo dern,
und räth ihnen, auch aus allen politiſchen
Organiſationen auszutreten, die ſich mit der
Haltung und Beſtrebungen der chriſtlich- ſo
cialen Partei in Widerſpruch ſetzen.

Seuchengefahrt Abg. Ring (eonſ.)
hat im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit
Unterſtützung von 250 Mitgliedern der konſer
vativen, der ſreikonſervativen, der nationalliberalen
und der Centrum-Eartei folgende Janterpellation
eingebracht:

Nach Mittheilnngen der Regiernug in der verſtärkten
Agrarkomiſſion waren im Frühjahr 1895 die nordiſchen
Reiche Dänemark nud Schweden ſeuchenfrei und desdalb
deren Biehtrausporte nur einer zehntägigen Quarantäne
unterworfen, während für ſonſtige überſeeiſche Vieheinfuhr
die Quarantäne 4 Wochen dauert. Ferner gefſtattet die
Regierung fortgeſetzt die Einfuhr ruſſiſcher geſchlachteter
Schweine, ſowie von etwa 5 Millionen ruſſiſcher Gäuſe.
Nachdem ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, daß in den
letzten Monaten durch däniſches und ſchwediſches Vieh
faſt ſämmtliche Quarantäneanſtalten verſeucht ſtnd Rach
dem erwieſen iſt, daß durch ruſſiſche Schweine und Sänſe
neuerdings BVerſeuchungen wiederholt ſtattgefunden haben,

richten die Unterzeichneten an die Regierung die Aufrage:
Welche Maßregeln gedenkt ſie nunmehr zu ergreifen, um
weitere Einſchleppungen zu verhindern,
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kranken Kindes wegen ſein. Vielleicht kämpfte
er jetzt mit ſich, um ſeine Neigung zu bezwingen
und den vernünftigen Entſchluß zu faſſen, welchen
ſeine Mutter ihm predigte, den vernünſtigen
Entſchluß, ſie Paulchens halber. Das Kind
hatte ſie zuſammengeführt, jetzt trennte es ſie
unwiderruflich, denn ſie mußte, ſie wollte um
ihrer ſelbſt willen anders konnte ſie es nie.
Was ſollte aber dann mit ihr geſchehen Sie,
das ganze Herz voll heißer Liebe ſür dieſen
Einen, konnte doch dem Baron nicht lügen,
daß aber würde dex Baron ihr tiefſtes Em
pfinden begehren? Würde je der ernſte, trau-
liche Ton zwiſchen ihnen angeſchlagen werden,
der in jenen glücklichen Nachmittagsſtunden
zwiſchen ihr und ihm

Die Axenſtraße zieht ſich von Brunnen nach
Flüeln am See hinunter, bald erhebt ſie ſich
hoch über demſelben, bald läuft ſie dicht am
leiſe anplätſchernden Waſſer hin. Hier und da
iſt der Platz für den Weg dem ſtarr vorſprin
genden Fels durch Sprengen abgewonnen, Die
Eiſenbahn windet ſich daneben entlang, vielfach
auch darunter durch, denn die Tunnel drängen
ſich einander. Man kann nirgend einen ſchö-
neren Spazierweg finden als dieſe Straße, der
Blick nach rechts über den glitzernden See auf
den Urirothſtock in ſeiner Pracht, auf das Ge
lände von Selisberg, alles wechſelnd beleuchtet
und je nach dem Vorſchreiten des Beſchauers
anders vor oder neben einander geſchoben, iſt
unbeſchreiblich feſſelnd. Allein auch nach links,
wo der Frohnalpſtock ſich aufbaut und der Axen
ſtein ragt, wo bald ſtarre Felſen über die
Straße hängen, bald ſanft anſteigende grüne
Matten mit herrlichem Baumwuchs beſtanden,
ſich weit hinauf ziehen, erfreut ſich das Auge
an reizenden Bildern

es ſeiner ſelbſt und nicht ſeines

Ueber das Abkommen zwiſchen den
Großkonfektionären, Kleinmeiſtern und
den Ausſtändigen erläßt das Berliner Gewerbe
gericht als Einigungsamt eine Bekanntmachung,
wodurch der Ausſtand der Schneider und Nähe-
rinnen in der Herren und Knabenkonfektion
beigelegt worden iſt. Die Bekanntmachung
enthält den von den drei Kommiſſionen aner-
kannten Lohntarif und die von dieſen feſtgelegten
näheren Beſtimmungen, die in Zukunft bei Streitig
keiten zur Richtſchnur für die gewählten drei
Kommiſſionen dienen ſollen.

Alle Bemühungen, den in Cottbus und
der Lauſitz ausgebrochenen Streik der Textil
arbeiter zum Abſchluß zu bringen, ſind bisher
ohne Erfolg geweſen, verſchiedene Betriebe haben
ihre Beſchäftigung eingeftellt, ſo daß zahlreiche
Weber brodlos ſind. Bei dem wieder einge
tretenen Winterwetter wird ſich bald die Noth
einſtellen.

Schweiz. Jn der Schweiz iſt der ſchon
lange drohende Streik der Eiſenbahnan-
geſtellten in ganz bedenklich Nähe gerückt.

OeſterreichUngarn. Obgleich die Neu
wahlen für den Gemeindtrath der öſter
reichiſchen Hauptſtadt noch nicht zum Abſchluß
gekommen ſind, zweifeln die Wiener Zeitungen
doch nicht daran, daß die Antiſemiten
wiederum eine Mehrheit im Gemeinderath ge
winnen werden. Ob es dann wegen der
Bürgermeiſterwahl zu einem neuen Konflikt und
zu abermaliger Auflöſung des Gemeinderaths
kommen wird, muß man abwarten. Der
Streik der Bergleute in den öſterreichiſchen
Grubenbezirken greift immer weiter um ſich und
droht ein allgemeiner zu werden. Alle Ver-
mittelungsverſuche ſind bisher erfolglos ge
blieben. Die türkiſche Botſchaft in Wien
läßt erklären, daß alle Meldungen von entdeckten
Attentatsverſuchen in Konſtantinopel auf
müſſiger Erfindung beruhen.

Frankreich. Auf ſeiner Reiſe nach dem
Süden iſt Präſident Faure in Lyon ange-
kommen, wo 1894 Carnot ermordet wurde.
Der Präſident wurde mit Ovationen empfangen,
gedachte auch des traurigen Ereigniſſes. Das
Hauptziel der Reiſe des Herrn Faure iſt be
kanntlich in Nizza und ſeine Begegnung mit dem
öſterreichiſchen Kaiſer und dem ruſſiſchen Thron
folger bei dieſer Gelegenheit. Die neueſten
Pariſer Beamtenernennungen enthalten auch die
Beförderung der Kabinetsvorſtände von drei
Miniſtern. Dieſe Verſorgung der Jhnen per-
ſönlich naheſtehenden Mitarbeiter pflegt die
letzte Handlung abgehender Miniſter zu ſein.
Die oppoſitionelle Preſſe hebt dies hervor und
fragt, ob das Kabinet etwa die Koffer packe.
Unverhofft kommt freilich oſt.
Jtalien. König Hubert iſt zur Be-

ſichtigung der nach Afrika abgehenden Truppen
verſtärkungen in Neapel eingetroffen und von
der Bevölkerung mit großen Enthusſiasmus
empfangen. Der Monarch unterhielt ſich mit
zahlreichen Mannſchaften und ſprach ſeine
Hoffnung auf einem ſiegreichen, ſchnellen Ab-
ſchluß des Feldzuges aus Zwar lauten die
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ſelbſt keines
wegs ſehr günſtig. General Baratieri be-
hauptet, bei dem Feinde ſtelle ſich Mangel an
Lebensmitteln ein, aber die ſtätigen Vowärts-
bewegungen der Abeſſynier, welche ſich jetzt be
mühen, die Ftaliener in die Flanke zu foſſen,
deuten gerade darauf hin. Des italieniſche
Oberbefehlshaber iſt über einige größere Rekog
noszierungen noch nicht hinausgekommen.
Den wiederholt ausgeſprochenen Wunſch des
Herzogs von Aoſta, ſeines Neffen, an dem

e SSuſanne, ſonſt ſo erſchloſſen für die Schön

heiten der Natur, ſah heute wenig von den
ſelben, Sie hatte die Straße auch nicht gewählt,
um ſich daran zu erlaben, auch kaum wenig-
ſtens nicht bewußt weil er ihr geſagt, daß
ſein Kind dort ſei, ſondern unwillkürlich, in
Gedanken verloren, geradeaus ſchlendernd,

Der bekannte Ruf: „Su--ſa, Su--ſal“
der ihr plötzlich bei einer Biegung des Weges
entgegentönte, ging ihr trotz allem wieder warm
zu Herzen.

Da ſaß in ziemlicher Entfernung vor ihr die
alte Nolten auf einer Bank am Wege unter der
Felswand; ihr herabgeſunkener Kopf, ihre im
Schooß ruhenden Hände bewieſen, daß ſie wie
der einmal ſanft ſchlummere. Die blaue Kutſche
ſtand neben ihr, der Kleine erhob fich eben vom
Boden und begann: „Su--ſa, Suſal“ rufend,
der Freundin entgegen zu laufen.

Das Mädchen freute ſich, daß er ſie trotz
dem großen Stück, welches noch zwiſchen ihnen
lag, erkannt habe und eilte, ihn in ihren Armen
auſfzufangen. Da ſeiner bekannten Schwäche
nach verlor er die gerade Richtung und bog
gegen das Seeufer ein, der ſchillernde Glanz
mochte ihn locken. Es war hier nicht eben die
höchſte und gefährlichſte Stelle, aber doch ein
mehrere Klafter hohe Vorſprung über dem
Waſſer, den das Kind unter keiner Bedingung
erreichen durfte, ein Sturz hier hinunter brachte
Verderben und Tod.

Suſanne eilte laut rufend vor. Die alte
Wärterin erwachte jäh und erhob ſich taumelnd,
der Junge ſtieß die eintönigen Laute: „Su--ſa,
Su-—ſal“ aus und ſtrebte in verderblichen Rich
tung vorwärts. Suſanne flog mehr als ſie
lief, ihn zu ergreifen zu retten.

Schon waren ſie jetzt beide dicht am Rande
des Abſturzes, nun warf das Mädchen ſſch mit

abeſſyniſchen Kriege theilnehmen zu dürfen, hat
König Hubert unter Hinweis darauf abgelehnt,
daß der Herzog nächſt dem noch unvermählten
Kronprinzen der erſte Thronerbe iſt.

Großbritannien. Einſichtige Eng
länder nennen den Prozeß gegen Jameſon
ſetzt ſchon ein Poſſenſpiel. Daß bei dem
ſelben nicht viel herauskommen würde, hat wohl

in Deutſchland Niemand bezweifelt. Eine
längere Währungs Debatte gab es im Londoner
Parlament. Die Regierung beſtätigte die be-

kannten Darlegungen des Fürſten Hohenlohe
im Deutſchen Reichstage. Ausſichten auf eine
Währungsreform ſind nicht vorhanden, zur Zeit
wenigſtens nicht.

Rußland Jn ruſſiſchen Hofkreiſen wird
die überaus gnädige Aufnahme des Generals
v. Werder am Hofe, welcher im Auftrage
ſeines Monarchen bei dem Empfang dem Zaren-
paar zwei der neueſten Photographien des Kaiſers
Wilhelm II. nebſt einem Begleitſchreiben über
reichte, ſehr beſprochen.
Amerika. Die Yankees wollen den Spa

niern wirklich zu Leibe gehen und zwar in naher Zeit
und werden zu Gunſten der Aufſtändiſchen inter
venieren. Alſo hat es der Senat der Ver
einigten Staaten in Waſhington loſe
und zwar unter recht wenig ſchmeichelhaften Be
merkungen für die Spanier, Dem neuen
ſpaniſchen Oberbefehlshaber auf Kuba, Ge
neral Weyler, der Handrecht auf der Jnſel
proklamiert hat, wurde menſchliches Gefühl ab
geſprochen, man erkläcte, daß es Zeit ſei, den
Verbrechen der Spanier ein Ende zu machen,
man behavpptete, Spanien verdiene nicht die Ach
tung anderer Staaten u. ſ. w. Jn Madrid
hat das einen hellen Zorn hervorgerüfen, denn
zunächſt iſt ja Kuba doch ſpaniſch, und die Aus
ſtändiſchen dort ſind Hochverräther, und die
Regierung proteſtiert energiſch. Den Aufſtän
diſchen aber wird dieſer Wink aus Waſhington
eine Ermahnung ſein, mit allen Kräften beim
Widerſtand zu beharren. Wenn man freilich
in Waſhington von der Vereinigung Kuba's
mit Mexiko ſprach, ſo werden die Kubaner
wenig dankbar ſein. Jn Mexiko herrſcht eine
noch zehnmal ſchlimmere Mißwirthſchaft, wie in
Spanien. Bemerkenswerth iſt aber vor Allem
die Neigung der Yankec's alle Staaten, an die
ſie herankönnen, anzurempeln.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der deutſche Reichstag hält kommenden Montag

ſeine erſte Sitzung nach der Vertagung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht die Zuckerſteuervorlage. Zu
gleicher Zeit tagen preußiſches Herrenhaus und preußiſches
Abgeordnetenhaus, bedeutet alſo für dieſen einen Tag
15--18 Stunden Parlamentsdebatten. Sewiß etwas
normal, Roch in keiner Seſſion wurde in Berliner
Parlamenten ſo ſtramm und ununterbrochen gearbeitet,
wie in dieſer, wo nur der 18. und der 27. Januar
fitzungsfrei waren.

Gegen die Kriegstüchtigkeit der klein-
kalibrigen Gewehre

ſprechen ſich einige amerikaniſche Zeitungen mit
großer Entſchiedenheit aus. Sie ver
ſuchen nachzuweiſen, daß die nicht gerade in den
Kopf oder Unterleib getroffenen Verwundeten
an ihrer Kampfähigkeit nichts verloren hätten.
Außerdem berichten ſie, daß in außereuropäiſchen
Kriegen die Truppen, trotz Ueberſchüttung mit
Feuer oft nur äußerſt geringe Verluſte der
Gegner beobachtet hätten. Endlich heißt es, daß
ein zum Erſchießen deutſcher Soldat die ganze
Salve empfangen habe, ohne getödtet zu ſein,
ſo daß ein Unteroffizier ihm hätte eine Kugel
hinter das Ohr geben müſſen, um den Unglück-
lichen von ſeinen Qualen zu befreien. Dieſe
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ausgeſtreckten Armen vor, ſie faßte ſein Kleid
ſeinen Arm, da brach das den Felſenvorſprug,
bedeckende Erdreich unter ihren Füßen weg, ſie
preßte im Fall das Kind an ſich, und ſo ſtürtzten
fie beide mit einander in den See. Suſnane
hörte noch das Jammergeſchrei der alten Nolten,
dann das Brauſen und Gurgeln des Waſſers
um ſich her. Der Schreck, das plötzliche Ein
tauchen in das kalte Element, hatten ihr für
einen Augenblick die Beſinnung genommen, trotz
dem hielt ſie den den Kleinen krampfhaft um

faßt. Als Suſanne mit der Laft in ihrem
linken Arme wieder empor kam vielleicht
hatte ſie unwillkürlich mit der Rechten und mit
den Füßen Schimmbewegungen gemacht fand
ſie ſich ein paar Meter weit vom Lande abge
trieben. Es konnte ihr aber gleich viel ſein, die
Uferbank war zu ſteil und viel zu hoch, um ein
Aufklimmen zu geſtatten und Vorland gab es
nicht eine Handbreit, der Fels fiel ſeukrecht in
den See,

Die Nolten ſtand oben und ſchrie zeternd
und mit äller Lungenkraft: „Hülfe! Hülfe!“
Dabei ſchwenkte ſie ein Tuch wie Windmühlen
flügel im Kreiſe um ſich würde ſie jemand
hören oder ſehen

Suſanne wußte, daß für ihre Rettung alles
darauf ankomme, ſich möglichſt lange oben zu
halten. Mit dem Kinde in ihrem Arm an eine
ſerne flachere Uferſtelle zü ſchwimmen und ſo
ſich ohne Beiſtand herauszuhelfen, das war, wie
ſie deutlich erkannte, eine Unmöglichkeit. Bei
freiem Gebrauch ihrer Glieder hätte ſie es viel
leicht gekonnt und ſich allein gerettet, obwohl
das weitere Schwimmen in Kleidern immer eine
ſchwere Aufgabe geweſen ſein würde.

(Fortſetzung folgt.)
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Mittheilung iſt ja längſt als Erfindung nach-
gewieſen worden, doch möge Folgendes dazu be
merkt werden: Einmal iſt es wohl möglich,
daß ein von dem kleinen Geſchoß der
Neuzeit Getroffener noch marſchiren, vielleicht
noch einige Stunden fechten kann. Es unter-
liegt aber keiner Frage, daß alle Knochenſchüſſe
und ſolche Treffer, die irgend edlere Theile ver
letzen, den Soldaten ſelddienſtunfähig
machen, und darauf kommt es doch im Keiege
lediglich an. Wenn die Wunden gut heilen, um
ſo beſſer für den Krieger. Die geringen Re
ſultatr werden wohl nur Zeugniß davon ab-
legen, daß die ſich gegen überſtehende Armeen
im Frieden keine größeren feldmäßigen Schieß-
übungen mit unbekannten Entfernungen abge
halten haben, ſonſt würden ſie ſich nicht darüber
wundern, daß beſonders bei einigermaßen ge
deckten, alſo kleineren Zielen die Ausbeute an
Treffern allerdings oft überraſchend genug iſt.
Es wird daher der mangelhafte Erfolg wohl
mehr an dem „ſchlechten Schießen“, als an den
„kleinern Kalibern“ gelegen haben. Viel
leicht hat Jemand drüben noch das alte Syſtem
auf Lager, weil der ſo eifrig gegen die neuen
Gewehrmo elle ins Zeug geht.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 28, Febr. Auf dem heutigen

Reminiscere Markte herrſchte erfreulicherweiſe ein

weit regerer Verkehr als in den Vorjahren. Zum
Auftrieb gelangten 148 Stück Pferde meiſt
ſchwereren Schlags, die lebhaft gehandelt wurden,
250 Stück Saugſchweine und 124 Läufer.
Erſtere koſteten pro Paar 16--24 M,, während
Läufer das Stück mit 30--50 M. bezahlt
wurden doch blieb der Handel nur flau. Hin
gegen waren Tauben, die in 16 Stiegen an
geboten wurden, ſehr begehrt,

Geyer, 28. Febr. Jn Tannenberg
brannte das Haus des Poſamentiers Robert
Weiſer bis auf die Umfaßungsmauern nieder.
Bei den Auſräumuugsarbeiten wurde der Beſitzer
verbrannt aufgefunden. Man vermuthet,
daß Weiſer das Haus in Brand geſteckt und
dann durch Erhängen ſich das Leben genommen

at.y f Adorf i. V., 28. Febr. Beim Rangiren

auf dem hieſigen Bahnhofe gerieth am Donner
ſtag früh der Bahnwärter Seifert unter die
Räder einer Maſchine: er wurde dabei an
den Beinen ſo ſchwer verletzt, daß ihm, nachdem
er in ſeine Wohnung transportirt worden war,
daß rechte Bein am Knie abgelöſt werden
mußte.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſevburg, den 2. März 1896,
Reminiscere heißt der 1. März, der

zweite Sonntag der Faſtenzeit. Er erhielt ſeinen
Namen nach dem Änfange eines lateitaniſchen
Pſalms, der an dieſem Tage in der Kirche ge
ſungen wurde: Reminiscere Domine miserationum
tuarum! Gedenke Herr, an Deine Barmherzig-
keit und an Deine Güte! Jm Kalender prangte
er früher in goldenen Lettern, da er einen der
vier goldenen Sonntage war, die auf die Qua-
tember folgten. Jn vielen katholiſchen Kirchen
iſt heute das Orgelſpiel verpönt, da ſich die
Kirche gleichſam als in der babyloniſchen Ge
fangenſchaft befindlich betrachtet, in welcher einſt
die Kinder Zions nach dem Berichte von
Pſalm 137 an den Waſſern ſaßen und weinten
und ihre Harfen an die Weiden hingen.

Wie aus dem Jnſeratentheile unſerer
heutigen Nummer erſichtlich, richtet der geſchäſts
ſührende Ausſchuß für Errichtung eines
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. wieder-
holt an die hieſigen Jnhaber der bezüglichen
Sammelſtellen das Erſuchen, die eingegangenen
Beiträge, inſoweit ſolche nicht ſchon adgeliefert
ſind, nunmehr bis ſpäteſtens 5,. März d. J.
an den Kaſſtrer der Denkmalsſache, Herrn Pro
curiſt H. Sauer hierſelbſt zur Ablieferung zu
vringen. Es iſt alſo anzunehmen, daß bald
demnach das Publikum von dem bisherigen un
gefähren Ergebniß der Sammlungen, das ja all
gemeines Jntereſſe bietet, Kenntniß erhalten
wird.

k. Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich,
iſt üver das Vermögen des Auktionskomiſſars
Karl Rindfleiſch, hier das Konkursverfahren
eröffnet. Als Konkurs verwalter iſt der Kauf
mann Paul Thiele, hiecrſelbt ernannt.

Unſere Huſaren werden wie wir hören,
bis zum Jahre 1901 hierſelbſt verbleiben.

m. Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr
wurde in der Richtung von Weſt nach Süd
ein Meteor bemerkt, welches einen hellen,
grünen Schein ausſtrahlte. Die Erſcheinung
verſchwand geräuſchvoll in dem Gewölk.

—-K Dienstag Abend 8 Uhr halt in der
Räumen der „Reichskrone“ das Kgl. Magdeb.
Füſilier Regiment Nr. 36 das 3. Abonne
ments Konzert ab. Dem Konzert liegt
nachſtehendes Programm zu Grunde: 1. Ouver-
türe zu Leonore III von Beethoven. 2 Jntee
mezzo von Gialdint. 3. Berceuſe für Violine.
Solo von Godard (Herr Wagner). 4. Die
Fürſtenſteiner, Walzer von Bilſe. 5. Sinſoni
Nr. 4 (A-dur) von Mendelsſohn. a) Allegro,

Andante, c) Mennetto, d) Saltarello. 6
Ouvertüre zur Oper „Mignon“ von Thomas.

Bajaderentanz von Rubinſtein. 8. Gr. Fant.

der zehnten
Stunde kehrten 3 Fleiſchergeſellen aus Halle,
welche zu einer Beerdigung hier weilten, in eine
hieſige Fremdenherberze in der Saalſtraße ein.
Jm Laufe des Abends geriethen dieſelben mit
noch einigen andern anweſenden Gäſten in
Streit, infolgedeſſen Erſtere es vorzogen, das
Lokal zu verlaſſen. Vor demſelben wurden ſie
jedoch rücklings überfallen, wobei einer Namens
Biſchoff mehrere Meſſerſtiche in den Kopf
erhielt, ſodaß er genöthigt war, ärztliche Hülfe
in Anſpruch zu nehmen. Hoffentlich entgehen
die Uebelthäter der verdienten Strafe nicht.

Perſonalien. Der Staatsminiſter a.
D. v. Stoſch iſt am Schlaganfall ge-
ſtorben.

16. Provinziallandtag.
Der 16. Provinziallandtag der Provinz

Sachſen wurde am Sonntag mittag 12 Uhr, nach
dem ein Gottesdienſt in der Domkirche, bei welchem Herr
Superintendent Profeſſor Dr. Rartius die Predigt
hielt, vorangegangen war, von dem Oberpräſidenten
v. Pommer Eſche im neuen Ständehaus hierſelbſt
mit einer Anſprache, die wir Raummangels halber erſt
morgen zum Abdruck bringen werdeu, eröffnet. Jn derſelben
wird des prächtigen neuen Ständehanſes Erwähnung ge
than, des Todes des Landraths a. D. v. Davies gedachk
und die Ecrichtung der Landwirthſchaftskammern erwähnt
Das vom Provinziall andtag beſchloſſene Reglement, be
treffend die Schutzimpfung bei der Lungeuſeuche, habe die
miniſterielle Beſtätigung gefunden eine Abänderung auf
Grund des 5 80a der Jnſtruktion zum Reichs Vieh
ſeuchengeſetz werde nothwendig werden. Ferner werden an
gekündigt Vorlagen, betreffend die Entſchädigung für
Milzbrand Viehverluſte, den Haushalteplan für die
Provinzialverwaltung, die Förderung des Kleinbahnen
weſens. Zum Schluß wird die Mittheilung gemacht, daß
Se Majeſtät der Kaiſer für das neue Heim des P ovinzial
landtages das in Oel gemahlte Bilduiß Kaiſers Friedrich
geſtiftet habe.

Jn Bertretung des f. üheren Herrn Vorſitzenden, Se.
Durchlaucht Für Otto zu Stolberg-Wernizerode
übernimmt das zur Zeit älteſte Mitglied des Landtages,
Herr Bürgermeiſter a. D. Sach ſe Neuhaldensleben den
vorläufigen Vorſitz und eröffnet mit einer kurzen Anſprache
die Verhandlungen. Der Vorſitzende gedenkt des Einzuges
in das Ständehaus und giebt dem Wunſch Kusdruch, daß
auch die Verhandlungen im neuen Gebäude zum Segen
des Landes gereichen mögen. Die Anſprache endete mit
einem dreiſachem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in
das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Die ſodann vorgenommene Autzählung des Landtags
ergab die Anweſenheit von 95 Mitgliedern (von 118), der
Landtag iſt demnach beſchlußfähig. Hierauf erſolgte die
Vorſtandswahl und wurde durch Acclamation ge-
wählt au Stelle des Herrn Fürſt Otto zu Stolberg
Wernigerode, Herr Graf v. War teuslebenGenthin,
als Etellvertreter Herr Oberbürgermeiſter Schneider
Ragdeburg. Herr Graf v. Wartensleben dankte
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und drückte
nochmals ſein Bedauern darüber aus, daß Se. Durchlaucht
Fürſt v. StolbergWernigerode wegen Krankheit am
Erſcheinen verhindert ſei, den Vorſitz zu führen und
wird beſchloſſen, an dieſen ein Telegramm zu ſenden.
Zu Mitgliedern des Vorſtandes wurden eben
falls durch Acelamation wieder gewählt Herr Landrath
von Breitenbauch-Burg-Ranis und Oberbürgermeiſter
Staude-Halle; neu gewählt wurde Herr Geh. Re
gierungerath Landrath a. D. von GerlachvVollen
ſchier an Stelle des Herrn Oberbürgermeiſter Schneider
Magdeburg, als Schriftfüh re r wurden ebenfalls wieder
gewählt die Herren Landrath Bötticher-Querfurt,
Landrath von Hertzberg-Wernigerode, Bürgermeiſter
ReinefarthMerſeburg, Bürgermeiſter a. D. Sachſe
Neuhaldensleben

Herr Landeshauptmann Graf von Wintzingerode
ergreift hie rauf das Wort und gedachte in ſeiner Aus
führung der Grundſteinlegung des Ständehauſes, ſagte
imNamen des Provinzialausſchufſes Dank der Oberbauleitung
und den übrigen am Bau Beſchäftigten und gab dem
Wunſche Ausdruck, daß die Verhandlungen zum Segen der
Provinz gereichen möchten.

Hierauf wurde zur Bildung der einzelnen Kommiſſi
o nen geſchritten. Rach Berleſung der dem Landtage
zugegangenen Vorlagen wurde die Sitzung gegen 2 Uhr
geſchloſſen.

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr.

Schkeuditz. Am Mittwoch, den 4. März
haben ſich der Korbmachermeiſter Hermann
Dunke aus Schkeuditz und der Maurergeſelle
Friedrich Karl Röber aus Kursdorf wegen
verſuchten Mißbrauchs und bezw. Miß-
brauchs einer geiſteskranken Frauensperſon
zum außerehelichen Beiſchlaf vor dem
Schwurgericht zu Halle zu verantworten.

Klein-Liebenau. Vergangenen
Mittwoch früh 3 Uhr verſuchten Diebe im
im hieſigen Gaſthauſe einen Ein bruch. Die-
ſelben hatten ein Fenſter durchorochen und waren
bereits in die Gaſtſtube eingedrungen, als der
durch das Geräuſch aufmerkſam gewordene
Wirth dazn kam und die Diebe verſcheuchte.
Jn derſelben Nacht ſind Langfinger nach Ein
drücken einer Fenſterſcheibe in den Saal des
Waldkaters hier eingeſtiegen und haben
aus dem Büffet mehrere Flaſchen Wein und
und Sprituoſen entwendet. Anſcheinend
ſind dies dieſelben Spitzbuben geweſen, die in
KleinLiebenau verjagt worden ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
(Sismarck-Ausſtellung.) Zu der geplanten

Veranuſtaltung einer „Bismarck Ausſtellung“ im alten
Reichstagsgebäude zu Berlin hat das zuſtändige Mi-
niſterium die Erlaubniß ertheilt. Man hefft auch bei der
entſcheidenden Jnſtanz, beim alten Reichskanzler ſelbſt, auf
keine Hinderniſſe zu ſtoßen. Auch die Theatervorſtell nugen
im großen Saale des Reichstagsgebäudes, die das Volks
feſtſpiel „Friedrich der Große“ von Max Lündner bringen
ſollen, haben die Erlaubniß des Miniſteriums gefunden.
Die Vorſtellungen ſollen bis zum Schluſſe der Gewerbe
ausſtellung ſtar finden.

(Von der Serliner Gewerbeausſtellung.)
Der deutſche Seefiſchereiverein wird auf der Berliner Ge
werbeausſtellung eine Fiſchkoſthalle für gleichzeitige
ubſpeiſung von wenigſtens 500 Perſonen einrichten, die
dazu beſtimmt iſt, dem Publikum zu zeigen, wie man ſich
unter Ausgabe von wenig Geld gus den Seefiſchen ughr

r

durch deren Zuſendung an die Adreſſe
ſtraße 2, in ſeinem gemeinnützigen Beſtrebungen unterſtützen
zu wollen.

(Aus dem Nachlaßeines Ka mmerdieners
Demnächſt gelangen in Rouen verſchiedene Gegenſtände
unter den Hammer, die erwieſencr maßen Ludwig XVI.
und ſeiner Familie gehört haben. Darunter beſinden ſich
1. Ein Battiſthemd, das Ludwig am 20. Januar
1893, am Tage vor ſeiner Hinrichtung getragen es zeigt
an einer Manſchette einen Tintenfleck und iſt im Lanfe
der Jahre ganz gelb geworden. 2. Das Meſſer der
Königin Marie-Antoinette. Der Griff iſt aus Bein, die
Klinge trägt die Marke „Begon“. 3 Das Hochzeitskleid
der Herzogin Angouléme aus Battiſt mit eingeſtickten
Goldpailettes. Der untere Saum iſt mit einem ausge
zackten Seidenbande beſetzt. 4 Haare Ludwigs XVI.
H. Haare des Dauphins. 6, Haare Marie-Antoinettes
7. Haare von Madame (der Tochter des Königs). 8.
Haare der Madame Eliſabeth. 9. Haare der Prinzeſſin
Lamballe, 10. Das Mapuſkript des Tagebuch es, das der
Kammerdiener Clery während der Gefangenſchaft Ludwigs
im Temple geführt. Alle dieſe und noch zahlreiche andere
Reliquien ſtammen aus dem Nachlaſſe der Frau Le
Beſuirer, geb. Clery de Gaillard, Enkelin des Kammer
dieners Ludwig VI.

(Die wirklichen Pendulendiebe.)
ſchichtlichen Studien iſt mir, ſo ſchreibt man der „Köln.
Ztg.“, in der Geſchichte der Republik Florenz des be
rühmten und verdienſtvollen Florentiner Geſchichtsſchreibers

Capponi (1792 1876) eine für Franzoſen und
Deutſche recht intereſſante Bemerkung aufgeſtoßen. Er
erzählt von dem Beſuch des Generals Montrichard
bei ſeiner Mutter, während der Beſetzung Norditaliens
durch die franzöſiſchen Heere vor hundert Jahren. Die
Franzoſen waren damals allgemein als Pendulendiebe
bekannt und berüchtigt. Es iſt nun eine bekannte That
ſache und durchaus kein piychologiſches Rätbſel, daß man
Andere am liebſten nach ſich ſelber beurtcheilt, bei Anderen
ſeine eigenen Fehler vermuthet und zu finden wänſcht.
Jun jeder Sprache finden wir ein Sprichwort des
Jnhalt: „Der Dieb meint, ſie ſtehlen Kle“. Wenn man
unn noch dazu überlegt, wie die fiege' gewiſſen Franzoſen
vor den erſten Hieben mit Wolluſt Tag und Racht an
den Rhein, den Einzug in Berlin und die herrlichen
Pendulen dachten, die ſi- ſchon in den Taſchen zu fühlen
geglaubt und ihrer Liebſten mitzubringen verſprochen,
was iſt da erklärlicher, als daß der Franzoſe nachher nur
noch eher und energiſcher den Deutſchen hinter der Thür
ſucht, wo er ſelber eben geſteckt hat

(Ein Londoner Uhrenſchwindler) der unter
dem Namen des Grafen Herbert von Bismarck vor
Weihnachten bei einigen Glashütter Uhrenfabrikanten
werthvolle goldene Uhren zu erſchwindeln verſuchte, iſt jetzt
in London feſtgenommen worden. Dieſer Schwindler,
namens Schmidt, hat iu Deutſchland und Oeſterreich
nicht weniger als 34 Firmen mit über 100 000 Mark
hineingelegt. Er „arbeitete“ unter verſchiedenen Namen
wenn Referenzen verlangt wurden, mißbrauchte er die
Namen augeſehener Londoner Firmen, und um eine Bank-
Referenz zu haben, gründete er die German Banking C.,
deren Juhaber er ſelbſt war. Unter falſchem Namen ver
ſuchte er, trotzdem ihm ſein erſter Schwindel mißglückt war,
ſein Manöver immer wieder bei den Uhrenfabrikauten
Richard Släſer, indem er zuerſt um einen Preiscouraut
ſilberner Uhren bat, der ihm zugeſandt wurde. Hierauf
folgte eine Beſtellung von ſechs goldener Ahren, die ihm
auch zugeſagt wurden, wenn er den Kaufpreis hierfür
einſenden würde, umgehend wurde nun ein Check geſandt,
auf die „Ferman Banking Co.“, der aber an der Dresdener
Bauk als falſch und nicht für einen ſolchen der ange
ſehenen German Bauking Co. bezeichnet wurde. Herr
Gläſer ſandte nun den geſammten Briefwechſel an den
deutſchen General Konſul in London, welcher ſchon von
anderer Seite ebenfalls auf den Schwindler aufmerkſam
gemacht worden war und nunmehr deſſen Verhaftung ver
aulaßte.

(Empfindliche Kälte) iſt jtzt plötzlich in
Paris eingetreten, wachdem zur Faſtnacht das ſchönſte
Frühlingwetter geherrſcht hatte. Das Thermometer auf
dem Eiffelthurm zeigt 7, auf dem MRont Ventoux bei
UArigonon 12 und auf dem Pic du Ridi 17 Gr.
Ju Mittel und Südoſt-Fraukceich iſt Schneefall einge
treten und in Marſeille ſchneit es ununterbrochen ſo daß
vie Pferdebahn größtentheils die Fahrten einkellen mußte
und der Wagenverkehr auf den Straßen äußerſt er ſchwert
iſt. Die Wärme giug dort von plötzlich auf 2 Gr.
herunter. Man fürchtet großen Schaden für die jungen
Gemüſe, wenn auch andererſeits die Landleute den Schnee
willkommen heißen, weil er Bäche und Flüſſe wieder füllen
wird, die infolge des außer ordentlich milden Winters faſt
ausgetrockaet waren.

(Die Peſt) iſt in Hongkong abermals ausge
brochen und fordert zahlreiche Opfer. Zuletzt iſt Hongkong
im Jahre 1894 von der Peſt, die vom chineſiſchen Feſt
lande aus Pokhoi über Kanton eingeſchleppt wurde, heim
geſucht worden. Die Seuche erreichte in einem Jahre,
am 7. Juni, mit 107 Todesſällen und 69 amilich fefſtge-
ſtellten Neuerkrankungen ihren Höhepunkt insgeſammt
ſollen ihr 2,547 Menſchen erlegen ſein. Mit großer Auf
opferung ſchritt damals die engliſche Beſatzung zur Be-
kämpfung der ſchrecklichen Krankheit ein unter dem Wider
ſtande der abergläubiſchen chineſiſchen Bevölkerung wurden
die am meiſten verſeuchten Viertel militäriſch beſetzt und
niedergeriſſen, und eine Geſundheitspolizei wurde ins
Leben gerufen. Mit banger Sorge ſahen die europäiſchen
Bewohner Hongkongs einer Rückkehr des unheimlichen
Gaſtes entgegen. Wenn auch inzwiſchen in geſundheit-
licher Hinſicht Vieles geſchehen iſt, ſo ſind doch die
Wohnungsverhältniſſe in den chineſiſchen Vierteln nech
ſchlecht genug. Wer Angebörige oder Bekannte in Hong
tonz hat im Jahre 1893 zählte die deutſche Kolonie
208 Köpfe braucht jedoch no 5 nicht das Schlimmſte
zu beſorgen. Die beſſer geſtellten Europäer wohnen meiſt
in geſunder Lage auf halber Bergeshöhe, und der Gaſthof
auf dem 451 m hohen Pik zu dem eine Zahnradbahn
hinaufführt, bietet in der unangenehmſten Jahrekzeit, be
ſonders in den unerträglich heißen Monaten Juli und
Auguſt, einen Zufluchtsort, auf den ſich Biele zurück
ziehen.

(Hiebe und nochmals Hiebe.) Die Schreiber
von Drohzetteln und anounymen Briefen, welche in voriger
Woche im Berliner Vorort Schöneberg an veſchiedene
Häuſer geklebt und an Schulrektoren geſandt worden, waren
und Braundſtiftungs-Drohung en enthielten, ſind
nunmehr gefaßt worden. Es ſind 5 Schuljungen im
Alter bis zu 12 Jahren aus der Gemeindeſchule an der
Kolonnenfiraße. Sie hatten ſich lediglich einen „Spaß“
machen wollen. Die Oetsbehördejaber hatte an der Sch ift
erkannt, daß die Thäter Schuljungen ſein müßten und die
Lehrer zur Ermittelnug der Burſchen veranlaßt. Ju Folge
deſſen gelang es auch ſehr bald, die Schuldigen feſtzuſtellen.
Die wurden auf das Rathhaus gehot und geſtanden
henlend ihre Schuld ein. An fürchterliche Hiebe wird es
hoffentlich nicht gemangelt haben.

(Brandſtiftungen in Moabit.) Die Brand
ſtiftungen in Berlin uehmen ihren Fortgang, nur, daß
ſie ſich aus dem Stadttheil Moabit in Folge der ſcharfen
Wache nach anderen Quarkieren ziehen. Die po
lizeilichen Ermittelungen ſind bisher noch immer ohne
Erſolg geblieben.

Bei ge

ehr bedeutend,
ftürme zahlreiche Zugverſpätungen und Verkehrsſlörungen
vorgekommen.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Diens

tag Undine, Romantiſche Zouberoper in 4 Akten. Muſik
von A. Lortzing,

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Dienſtag Der Rattenfänger von Hameln.
Altes Theater. Dienſtag Das Glück im Winket.

Gerichtsverhandlungen.
Großartige Schwindeleien wurden dem Kauf

mann Georg Noske zur Laſt gelegt, gegen welchen am
Donnerſtag vor dem Berliner Landgericht verhandelt wurde.
Auf Grund der Beweisaufnahme führte der Staats anwalt
aus, die Thätigkeit des Angeklagten erinnere an die der
Adele Spitzner, er ſei einer der ſchamloſeſten Be
trüger, der in der leichtfertigften und unverantwortlichften
Weiſe eine Menge Perſonen unglücklich gemacht habe. Der
Gerichtshof erkennte auf 22 Jahre Gefängniß und
3 Jahre Ehrverluſt.

Das Schwurgericht in Meſeritz verurtheilte den
Bürgermeiſter Gruſchke cqus Bräßz wegen Unter-
ſch lagung und Beiſeiteſchaffung von Ur-
ſragt zu 4 Jahren Zuchthaus und 300 Mk. Geld

rafe,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Rückkehr des Nordpolfahrers Nauſen

wird aus ruſſiſcher Quelle nun endgülttg beſtätigt. Ob
er wirklich am Nordpol war, weiß man noch immer nicht.

Ein norwegiſcher Steuermaun, Namens Klaebo, der
dieſer Tage aus dem hohen Norden heimgekehrt iſt, theilt
auch eine Nachricht von dem Nordpolfahrer Ranſen
mit. Klatbo hat gehört, Nauſen habe den Nordrol
beinahe erreicht und ſei unn auf dem H imwege.
Weil er die Meldung für einen Scherz hielt, hat er nicht
weiter nochgeforſcht, Sicher iſt alſs jedenfalls noch nicht,
ob Nanſen wirklich am Nordpol war,

Civilſtands-Regiſter.
BVem 24. Februar bis 1. März 1826,

Eheſchließungen: Der Handarb. Friedrich Karl
e mit Anug Friederike Rartha Thomas, S rxti

erg
Geboren: eine unehel. T. dem Zimmermann A.

Kops eine T., Neumarkt 72 dem Reg.KauzleiDiätar
O. Bauer ein S., Steinſtr. 10; ein unehel. S. dem
Fabrikaxrb. K, W. Stößel ein S., kl. Sptiſtr. 11; dem
Kateſter-Zeichner W. Morche eine T., Lauchſtädterſtr, 6;
dem Schuhmacher K. Ehreutraut ein S,, gr. Ritterſtr.
19 eine u nehel, T.

Geſtorben: Des Handarb, B. Queſig T. Marie,
8 Mou., Amtshäuſer 3 des Geſchirrf, we. Weniger S.
Richard Max, 1 J, Sanud 22; der Fabrikarb, Franz
Rothe, 47 J Apothekerſtr. 2 der Auetions-Cemmiſſa
Karl Rindfleiſch, 68 J,, am Reumarktsthor des verſtorb.
Maurer Chr. John Wittwe Dorothee Cyriſtiaue geb.
Kaiſer, 75 J., Saud 23; des verſtorb. Schloſſermſtr. J.
A. Jauck Wittwe Anna Eliſabeth geb. Mittag, 67 J,
Mälzerſir. 9; der Schneider Emil Franz Däne, 19 J,,
Milchinſel 1; des Handarb. G. Brückner T. Catharine
Anna, 3 J., v. d. Klauſenthor 2 des Fleiſchermſtr. E.
Biſchoff T. Jrene Rargaretbe, 5 J., Schmaleſtr, 13 des

F. Tyomas T. Marie Olza, 2 MRen., kl, Sixt
raße 9.

Kirchennachrichten.
Dom,. Beerdigt: Der Auctiene-Kommiſſar Karl

Rindfleiſch der Fabrikarb. Franz Rothe der Handele
mann Guſtav Steprhan.

Stadt. Setauft: Euzen Richard Kurt, S. d.
Rentiers Meyer Franz Wily, S. d. Handarb, Bückner;
Karl Otto Walther, S. d. Fabrikarb. Joſche Paul Marx,
S. d. Fadrikarb. Weber; Martha Chyharlotte, T. d.
Photograph Benke. Beerdigt: Der S. d. Geſchierf.
Weniger; die Wittwe Jauck; der S. d. Sqhneidermßr.
Däne: die T. d. Fleiſchermſtr. Siſchof die Wittwe Joh.

Altenburg. Getauft: Otto Friedrich, S. d.
Febrikard. Neugebauer Walther, S. d. Schuhmäacheruiſtr.
Srehme. Beerdigt: Guſtav, S. d. Handarb. Neu
her Katharina Anna, T. d. Haudaro, Brückner.

Neumarkt. Getauft: Oito Hermann, S, d.
Fabrikarb, Kakoſchly; Karl Max, S. d. Handarb. Gebes
Lina Martha Margarethe, T. d. Fabrikarb, Kloß.
Beerdigt: Die j. T. d. Fabrikarb. Quofſig.

Sertterbericht des Kreisblatts.
Brrausfſichtliches Wetter am 3. März

Bei wechſelnder Bewölkung meiſt aber
wolkigem bis trübem Wetter und ſtarken
Winden wird es kälter und der Regen geht
in Schnee über.

Verautwortlicher Redacteur Otto Krauſe; für den
Reklame uns Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Momm ſ
e

e

Aus dem Geſchaftovertehr.

Neben einer Toiletteſeife,
wie ſie beſſer nicht hergeſtellt werden kann, iſt die Patent-
Myrrholin-Seife, aber auch ein von tauſenden von
deutſchen Profeſſoren und Aerzten geprüftes und warm
empfohleues Fabrikat für die rationele Geſundheits- und
Schörheitspflege der Haut. Wer daher die Patent-Myrrholin-
Seife auwendet, hat nicht allein eine vorzügliche Toilette
ſeife, ſondern auch zugleich das Beſte was es für die
Pflege der Haut giebt.

Die Patent-Myrrhelin-Seiſe iſt in allen guten Par-
fümerie- und Droguen-Geſchäften, ſowie in den Apotheken
à Stück 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stüct dee
Patent- Nummer 63 592 tragen. 12857

Das rührige Kauf- und Seidenhaus Aug. Po lich in
Leipzig brinzt neuerdigns eine ſchwarze Seide in den Handel,
welche in der That eine gewaltige Verbeſſerung zu ſein
ſcheivt. Aug. Polich uennt das Fabrikat „edel ſchwarze
Garantie Seide“ und leiſtet für dieſelbe derart Bürz
ſchaft, daß er den Stoffwerth jedes aus demſelden gefertigten
Kleidungeßftückes voll erſetzt, welches innerhald zweiter Jadzre
ſich irgendwie in der Farbe verändert, Dieſe edelſchwarze
Garantie-Seide, welcher richt theurer wie andere Seide iſt,
hat prachtvollen tiefen Schein, anzenehmen vollen Griff uad
iſt zweifellos als das Solideße auf dem Seidenmarkt zu
betrachten. Es giebt die edelſchwarze Garantie-Seide nicht
nur in glatten und feinkörnigen Geweben, ſondern auch in
den prachtvollſten kleinen und großen Damaſtmuſtern es
verſendet hiervon das Seidenhaus Aug. Polich Mußt r po

frei. 1875

e

S

e e
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Dienſtag, den 3. März

Für die bewiesene Liebe
und Theilnahme beim Tode
und Begräbniss ihrer lieben
S Mutter sagen horzlichen

S Dank (881Geschywister Jauechk.
E NMerseburg, Berlin,

den 2. März 1896.

Stadt Fernſprecheinricht ung

in Merſeburg.
Mit dem 1. April beginnt ein neuer

Bauabſchnitt in der Erweiterung der
Stadt Fernſprecheinrichtung in Merſe-
burg.

Fernſprech- Anſchlüſſe,

geführt werden ſollen,

dem Poſtamte in Merſeburg an-
zumelden. Die Anmeldungsformu-
lare können von dieſer Verkehrsanſtalt
koſtenfrei bezogen werden. 1593

Halle a, S., 9. Februar 1896.
Der Kaiſerliche Ober-Pofſtdirector.

Wehlack.

M. MöllInitz,
Merseburg, Gotthbardtär. 16
empfiehlt ſich zur Abhaltung von
Auctionen, zur Vermittelung
von Verkäufen, Verpachtungen
Hypotheken, zur Anfertigung von
Nachlaßverzeichniſſen c. [840

Geſchäfts Er öffnung.
Einem werthen Publikum von Merſe

burg und Umgegend, die ergebene An
zeige, daß ich mit heutigem Tage

Sochmalestr. Mr. 24.
ein Geſchäft mit 873

fertiger
Herren und Knaben-

Garderobe,
verbunden mit Anfertigung nach
Maaß unter Garantie des guten
Paſſens, eröffnet habe.

Achtungsvoll
Otto Philipp, Sohneidermeiſter.

b
J gratis u. portofrei Cataloge u.

Proben der hervorragendsten
Prühjahrs- Neuheiten
in reinwollenen Damen-

Kleiderstoſfen,
von der einfachsten bis zur hoch-
elegantesten Art, in tausend-
facher Musterauswahl. 1558
100 130 em breit das Meter 50,
65. 75, 90, Pfg. Mk 1.20, 1.35,

1.60, 1 75, 2,00. 2. 25. 2 40, 2.50,
275, 3 25. 3 50., 3 75 bis Mk.7 50,
(Bei Probenbestellung Angabe
der Art und des Preises erbeten.

Grösstes Versand- Haus
für Kleiderstoffe

J. Lewin, lIalle-Sanle,

rie.

9I gchornstein
L Hufsatz
S elbessertjeclen Schoraste' n

Vorräthig bei l er jaun.Klempner am

W Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firm,Firmendruckwerden ſchnellſtens gelieſert r on der

Merſeburger
Rreisblatt-DrucKerei.

welche im
Laufe des nächſten Bauabſchnitts aus-

ſind bis Ende
Februor entweder bei der Kaiſerlichen
Oberpoſtdirection hier ſelbſt oder bei

Um stilles Beileid bitten

DDDZTZZ

ſtatt.

Corsets,
Handschuhe,
Strümpfe,
Broschen,
Armbänder,

ieſigen
Inhaber einer Sammelfſtelle

für

Errichtung eines Denkmals
für Kaiſer Wilhelm I.,

welche nicht ſchon die in früherer Nummer des Kreisblattes
erbetene Ablieferung der eingegangenen Beiträge bewirkt haben,
werden erſucht, dieſe Beiträge gütigſt bis ſpäteſtens 5. März
d. J. an den Kaſſirer der Denkmalsſache, Herrn Prokurin
R. S rer, hierſelbſt, unter Beifügung der Sammeltliſte
abzuliefern, damit bis dahin eine ungefähre Ueberſicht über
das bisherige Ergebniß der Sammlungen gewonnen werde.

Der geſchäftsführende Ausſchuß
für Errichtung eines Denkmals

ar Satſer Wilhelm T.
Brikets u. Presskohlengteine,

C nur Luckenauer fabrikale
der A. Riebeck'ſchen Montan-Werke, A.-9.,
liefere ich in vorzüglichſier Beſchaffenlſeit jedes Quantum prompt und billigſt. [845

Otto Peckolt in Merſeburg, Markt 6.

Diejenigen h

Für das mir in meinem früheren Local von dem
hochgeehrt en Publikum Merſeburg's und Umgebung ge-

ſchenk.e Wohlwollen danke ich verbindlichſt und bitte
höf'ichſt, mir dasſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

o S nhy.Für Confirmanden
empfehle ich:

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Todes-Anzeige,
Allen theilnehmenden Herzen die schmerzliche Mittheilung, dass

am vergangenen Sonnabend- Mittag unser guter, lieber Gatte, Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Louis Raab
nach langem, schweren Leiden im 73. Lebensjahre sanft entsehlafen ist.

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 2. März 1896.

Die Beerdigung findet statt Dienstag, den 3. März, Nachmittags
3 Uhr, von der städtischen Gottesackerkirche aus, [883

1

Herren

Von jetzt ab
findet der Verkauf von

Woll Poſcmentier, Weiß,
Kurz u. Tapiſſeriewagren

nur noch

Meurweburg,
Entenplan 2, 867

Vorhemden,
Kragen,
Manschetten,
Shlipse,
Gummiträger,

e Zur Schneiderei: Beſätze, Knöpfe, Seide, Zwirne, Gaze,

z FutterStäbe biülligst.
Veränderun gshalber bin ich geſonnen,

mein neuerbq ites Wohnhaus mit
Stallung, Sch elne und Garten zu ver
kaufen oder zu verpachten. 784

Karlſtr. 11 iſt das Parterre-
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Schlafſt., VBorgarten mit ſämmtl. Zubeh.
zu verm. und 1. April zu bezieh. Zu
erfragen daſelbſt 1 Treppe, [4990

Decimalwaagen,
Tafelwaagen,

Gewichte
mit Merſeburger Aichſtempel

empfiehlt billigſt [859

Alb. Bohrmann Nachf.,
W. Seibicke.

Zur Erlernung der Damen
Schneiderei werden noch
junge Mädchen angenommen. [841

Geſchw. Lange, Saalſtr. 2.

Lieb Vaterland
magſt ruhig ſein!!!
denn ein Armeecorps repräſentirt bereits

jetzt ſchon die von Geſundheit und
Lebenemuth ſtrotzende Kinderſchaar,
welche mit Carl Koch's be-
währtem Nährzwieback groß ge-
zogen iſt. Carl Koch's Nährzwieback,
ſeit 14 Jahren durch beiſpielloſe Er
folge bewährt, beſitzt den höchſten
Nährwerth, befördert die Körperzunahme
ſtärkt den Knochenbau, und iſt wie
kein anderes Rährmittel geeignet, das
wind vor den Folgen fehlerhaſter
Ernährung, als Skrophuloſe, Lrüſen,
Darmkatarrh, Schachitis, Knochenkrank-
heiten u. ſ. w. zu ſchützen.

Jn Düten zu 10, 20, 30 und
60 Pfg. zu haben 1799

bei A. FSauerbrey,
Walther Wergmann, Gotthardtſtr, 8

Carl Schmidt.
Frankleben: Rich. Handttke.

Mücheln: Bäckermeiſter W. Ködel.

Aepfelwein r
Mousseux Flascheo A. 1.30 unt. Nach
e Fritz, MHochheim a. M.

Saattkartoffeln, zeitige, blaue u.
weiße Biéquits hat abzugeben, [879

Hertel, Saalſtraße.
Weizenſtroh verkauft in großen

und kleinen Poſten [780
Rittergut Teuditz.

Bauſandſteine offerire ab Bruch
am Naundorfer Berge die Schacht-
ruthe S 120 Ctr. à Mk. 13,50
(Cubikmeter à Mk. 3,00) und über
nimmt die Anfuhr (878

Zuckerfabrik Körbisdorf
Ein großer Wagen mit allem

Zubehör, 2 kleine Wagen, 1
Ackerpflug, ein Exſtirpator,
20--25 Centner Wieſenhben
verkauft Friedrich Schmidt,
781] Porbitz bei Dürrenberg.

Vorzügl. Badeſtuhl (faſt neu) zu
verkaufen. Zu erfragen bei Th. Evert,

Mechaniker und Optiker. [869
Gute Arbeitspferde ſtehen fort
während zum Verkauf bei 1856

Friedrich Sommer, Bothfeld.
Einen Zug-Hund hat zu verk.

850) Otto Auguſtin, Wehlitz,
4 gute Schäferhunde ſind zu

verkaufen auf der Schäferei zu

St. Ulrich. [782Junge Ferkel ſind zu verkaufen.
769) Meyhen, Gut Nr. 7.

Kuh mit Kalb ſteht zum Verkauf.

958 Delitz 63.Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Jweimen 26. 349

Mieths- Verträge
owie

Rechnungsformulare
in allen Größen

find vorräthig in der
Kreisblatt-Drucherei,

II. Etage Dom 5
ſofort zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. E. Schurig. [792

Zu einem Schüler wird noch ein
anderer in Pensfon genommen.
Gute Verpflegung, mäßiger Preis, Wo?
ſagt die Kreisbl.-Exped, unter Nr. 779.

Wohnung mit 5 Zimmern nebſt
Zubehör wird p. 1. April er., möglichſt
in der Nähe des Bahnhofs gelegen, ge
ſucht. Garten erwünſcht. An-
gebote unter G. II. wolle man in der
Kreisblatt Expedition niederlegen. [833n A en Friedrich C ommer, Bothfeld.

Du und Verlag der „Merſeburger KreidblaitDrncerei“, (A, Leid hold e. werſeburg, Altenburger Sqhulplaß 5.

General Versammlung
der Ortskrankenkasse

der Zimmerer zu Merseburg
Sonnabend, den 7. März,

Abends S Uhr,
in Mehler's Reſtauration.

Tagesordnung Rechnungslegung v.
Johre 1895, Geſchäftliches.
846] Der Vorſtand.

Abreisskalender
pro 1896

in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind
zum Preiſe von

nur Z35 Pfg.
vorräthig in derKreisblatt Expedition.

Mehrere Schüler
finden zu Oſtern gute Penſion in ge
bildeter Familie. Zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition. [726

Eine ält. anſt. Wittwe ſucht Be
ſchäftigung in Stricken, Nähen,
„usbeſſern von Wäſche, Gardinen
d. gl. od. ſ. St. zur Führung eines kl.
vaushalts. Näheres in der Kreièblatt

xxpedition. [743
Die Gemeinde Kleinſchkor

lopp ſucht zum I. April einen
Nachtwächter und Gänſehüter.
Bewerber mit Zeugniſſen konnen ſich

melden beim 662Genmeinde- Vorſtand.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
A. Annacker, Fleiſchermeiſter,

871] Dürrenberg.
Zu erfragen beim Fleiſchermeiſter

Göthe, Merſeburg.
Landwirthseſohn 19 Jahr alt

ſucht Stell. per 1. April als Vert
walter. Derſelbe hat eine landwirth
ſchaftliche Schule beſucht und war bis
jetzt in der elterlichen Wirthſchaft thätig.
Selbiger ſcheut nicht, wenn nöthig ſelbſt
mit anzugreifen! Offerten unter I. 77
poſtlagernd Merſeburg. [783

Junger Verwalter, Landwirhs
ſohn, 19 J. alt, prakt. u. theor. geb.,
2 J, gel. und 13 J, als Verwalter
thätig ſ. 1. April Stell. als Ver
walter. Ueb. Leiſtung und Betragen
ſtehen mir die beſten Empfehlungen zur
Seite. Offerten unter V. G. Merſe
burg poſtlagernd. 1785

Zum 1. April 1896 wird auf Ritter
gut Modelwitz bei Schkeuditz eine
ordentl. fleißige Arbeiterfamilie
und ein Hofknecht, nicht unter 20
Jahren, mit guten Zeugniſſen geſucht.
959]) Die Gutsverwaltung.
Mittwoch. d. 4. März

Abends 28 Uhr.
Letztes

Käünstler-bonecert

im Kgl. Schlossgartenpavillon,
Herr Raimund vonZur Mueklen

trägt den ganzen LIiedereyeclus
„Die schöäàane Müllerin“ von
Franz Schubert Vor.

Eintrittskarten, nummerirt
à 3 Mk., nicht nu mmerirt à 2 MKk.,

in der Stollberg'schen Buch-
handlung. ILiedertexte à 15 Pfg.
Die Abonnementsbillets

säud s ä im m tlich
abzugeben. 867

Reichskrone.
Dienſtag, den März,

Abends S Uhr,
findet das 3. r o s

KCinfonie- Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Reg. Nr. 36 ſtatt.
Abonnements-Billets 3 Stück

1,20 Mk. ſind vorher in der „Reichs

krone“ zu haben. [801
An der Abendkaſſe 50 Pfg.

O. Wiegert, Königl. MuſikDirector,
Reinhold Walther.

Feldſchlößchen.
Mittwoch, den 4. März,

Frosses schlachtefest, früh
94 Uhr Wellfleiſch. Von Nachmittags
45 Uhr ab Bratwurſt mit Sauer-
kohl und diverſe friſche Wurſt,
wozu ergebenſt einladet.

882 A. Kießler.
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